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kB° 184. Dienstag den 9. August 1892. X. Äahrg.

politische Tagesschau.
F ü r s t  B i s m a r c k  hat Sonnabend M ittag  auf der Reise 

von Schönhausen nach Varzin, B erlin  pasfirt. I n  Spandau  
wurden ihm lebhafte Ovationen zutheil. V o r dem Stettiner 
Bahnhöfe in B erlin  hatten sich Tausende eingefunden, um den 
Fürsten zu begrüßen, aber die Polizei suchte eine Ueberfüllung 
des Bahnsteiges zu verhindern, indem sie denselben absperrte. 
Wiederholt wurde indeß die Polizeikette zersprengt, so daß zeit­
weilig ein fast lebensgefährliches Gedränge entstand. Unter 
brausendem Hurrah der Menge fuhr der Zug ein, die „Wacht 
am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über alles" wurden 
angestimmt. Es bedurfte geraumer Z eit, ehe Fürst Bismarck 
zu W ort kommen konnte, um für den freundlichen Empfang zu 
danken, der ihm bereitet wurde. „Es find", fuhr er ungefähr 
fort, „sieben Wochen her, seitdem ich meine Reise antrat, ich 
kehre in wesentlich befriedigterer Stim m ung nach Hause zurück. 
Ich bringe ein neues liebenswürdiges M itglied meiner Fam ilie  
m it nach Hause. Ich habe auf meiner Reise gefunden, daß im  
Reich ein mächtiges Reservekapital an Reichstreue vorhanden ist, 
alle haben das Reich und seine Einrichtungen lieb gewonnen. 
Davon kann ich Zeugniß ablegen und auch in Oesterreich 
empfing ich dieselben Eindrücke. D ie  Erinnerung an 1866 ist 
verblaßt, die aber an 1870 steht noch in voller B lüte und 
Stärke, sie wirkt auf unsere Beziehungen ein, und ist das Band, 
das uns m it unseren deutschen Bundesgenossen zusammenhält 
und dauernd zusammenhalten wird. Als ich von Friedrtchsruh 
fortfuhr, wußte ich nicht, wie gut ich in W ien empfohlen war. 
(Große Heiterkeit!). Ich fürchte, ich werde mißverstanden. Ich  
meine, empfohlen durch die Erinnerung an die Zustandebringung 
des deutsch-österreichischen Bündnisses. Ich danke ihnen nochmals 
herzlich für die freundliche Begrüßung, die für mich ein wohl­
thuender Abschluß meiner Reise ist, meiner Reise, die ich ledig­
lich in Familienangelegenheiten und um meine Gesundheit zu 
stärken resp. wiederherzustellen, unternommen habe. Ich kann 
mich freilich nicht ganz lossagen von den Interessen am Reich 
als Politiker (Stürmische R ufe: niemals, niem als!) Also noch­
mals herzlichen Dank für diesen großartigen Em pfang!" —  
Nun wurden Bouquets überreicht, Begrüßungsansprachen gehal­
ten rc. Eine Deputation des Vereins deutscher Studenten er­
schien, deren erster Chargirter den Schläger vor dem Fürsten mit 
den W orten senkte: W ir  geloben D ir ,  D u  Einiger Deutschlands, 
unverbrüchliche Treue! —  Als Fürst Bismarck einem sich heran­
drängenden kleinen Mädchen eine Rose reichte, verlangte das 
Publikum stürmisch Blumen als Erinnerungszeichen, und uner­
müdlich vertheilte der Fürst Blum en, welche G raf und G räfin  
Herbert Bismarck aus den Bouquets pflückten, so daß sich ein 
förmlicher Blumenregen aus dem Salonwagen ergoß. A ls der 
Fürst ein G las Rothwein auf das W ohl seiner Berliner M it-  
bürger geleert und sich noch m it einigen ihm bekannten Herren 
unterhalten, nahte der Zeitpunkt der Abfahrt. Wieder entstand 
nn  beängstigendes Gedränge, das aber sofort nachließ, als Fürst 
Bismarck bat, vom Wagen zurückzutreten, damit kein Unglück 
geschähe. Unter nicht endenwollenden Hochrufen und patriotischen 
Gesängen setzte fich der Zug in Bewegung, aus dem Fürst 
Bismarck freundlich grüßte, bis er die Halle verlassen hatte.

Ueber den russischen Antrag auf A b s c h l u ß  e i n e r  
h a n d e l s p o l i t i s c h e n  A b m a c h u n g  m i t  D e u t s c h l a n d  
meldet ein offiziöses Petersburger Telegram m : Nach verschiedenen 
kourxarlöt-Z sandte die russische Regierung vor einigen Wochen

dem Botschafter Grafen Schuwalow ein für den deutschen S taats­
sekretär des Auswärtigen, Marschall von Biberstein, bestimmtes 
Memorandum zu, in welchem erklärt wird, die russische Regie­
rung könne jetzt ihre bisherige Zollpolitik ändern und glaube, 
daß der Moment gekommen sek, wo ein moäus vivsnäi es er­
mögliche, eine wirthschaftliche Abmachung zwischen Deutschland 
und Rußland zu treffen. Rußland verlange das Fallenlassen 
der Differentialzölle und fordere Deutschland auf, seinerseits an­
zugeben, für welche W aaren und in welchem Umfange ihm eine 
Erniedrigung der Zölle auf russischer Seite erwünscht sei. Eine 
Antwort von Deutschland ist noch nicht eingetroffen.

D ie  Entscheidung des Kaisers auf das R ü c k t r t  t t s g e  such 
des M i n i s t e r s  des I n n e r n ,  H e r f u r r t h ,  wird, wie die 
„Köln. Z tg." schreibt, nach seiner Rückkehr von England, also 
am M ontag oder Dienstag dieser Woche, erwartet. I n  unter­
richteten Kreisen bezweifelt man nach wie vor nicht, daß Minister­
präsident G ra f Botho Eulenburg Nachfolger des Herrn Herrfurth  
werden wird.

Nach der „Kreuzztg." steht ein auch nur theilweises Auf­
geben des M i g u e l ' s c h e n  S t e u e r - R e f o r m p l a n e s  
ganz außer Frage. D er Minister des In n e rn  stand m it seinen 
Bedenken im Staatsministerialrath isolirt. D ie  Bedenken lassen 
fich kurz dahin zusammenfassen, daß Herrfurth den früher im  
„Staatsanzeiger" angeregten Gedanken, nur die halbe Grund- 
und Gebäudesteuer zu überweisen, die le r  Hüne aber aufrecht zu 
erhalten, aufgenommen hat.

D er „Münchener Allg. Z tg ." schreibt man aus B erlin , die 
E r n e n n u n g  H e r r f u r t h s  z u m  M i n i s t e r  sei seiner­
zeit veranlaßt worden, weil der jetzige Kaiser Puttkamer wieder 
berufen wollte, was Bismarck ablehnte m it Rücksicht auf den 
Eindruck, den Puttkamers Ernennung unmittelbar nach dem Tode 
Kaiser Friedrichs hätte machen müssen.

D ie „Post" macht Mittheilungen über die n e u e  M i l i ­
t ä r - V o r l a g e .  S ie  hebt hervor, daß neben der finanziellen 
Belastung des Volkes gerade die persönlichen Leistungen im  
ganzen sich wesentlich steigern werden. Um den ferneren Bestand 
des Heeres bei der zweijährigen Dienstzeit zu sichern, zugleich 
auch für die geplanten Neubildungen den Mannschaftsbestand 
herbeizuschaffen, müsse sehr tief in die Ersatzreserve und in  den 
Landsturm hineingegriffen werden.

Spanische B lätter meldeten s. Z ., die deut scht  R e g i e ­
r u n g  habe den Kabinetten in M adrid  und Rom angezeigt, daß 
sie fich an die in H ü lva und Genua stattfindenden K o l u m b u s ­
f e i e r l i c h k e i t e n  durch Entsendung eines Kriegsschiffes nicht 
belhetligen könne, da keines abkömmlich sei. D ie „Köln. Ztg."  
hob scharf den kläglichen Eindruck hervor, den ein solches V er­
halten allenthalben machen müsse. W ie nunmehr erklärt wird, 
ist die Nachricht der spanischen B lätter unzutreffend, vielmehr ist 
die Theilnahme der deutschen Kreuzer-Korvette „Prinzeß W il­
helm" an den Festlichkeiten angekündigt.

D ie Unterzeichnung des d e u t s c h - s e r b i s c h e n  und 
ö s t e r r e i c h i s c h  - s e r b i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  ist 
wegen KalnokyS Reise nach Jschl auf den 8. d. M ts . verschoben 
worden. Veröffentlicht werden die Verträge erst unmittelbar vor 
dem Zusammentritt der Skupschtina.

I m  e n g l i s c h e n  P a r l a m e n t  w ird, wie schon gemeldet, 
am Dienstag das „Kein Vertrauen-Amendement" gestellt werden. 
D er W ortlaut dieses Amendements wird nun vor allem von der 
Fassung der Thronrede abhängen. W ie man hört, wollen fich

die Gladstoneaner nach dem 1859 gegebenen Amendement rich­
ten, welches damals Lord Derbys Ministerium stürzte. Dasselbe 
lautet: „ W ir  erlauben uns jedoch ehrfurchtsvoll Ih re r  Majestät 
die Erwägung zu unterbreiten, daß es wesentlich ist zur E r ­
reichung befriedigender Ergebnisse unserer Berathungen und zur 
Erleichterung der Erledigung der hoben Funktionen Ih re r  M a ­
jestät, daß die Regierung Ih re r  Majestät das Vertrauen dieses 
Hauses und des Landes besitzt. W ir  halten es deshalb ehr­
erbietigst für unsere Pflicht, Ih r e r  Majestät vorzustellen, daß die 
jetzigen Rathgeber Ih r e r  Majestät ein solches Vertrauen nicht 
besitzen." —  Die Debatte über das „Kein Vertrauen-Amendement" 
wird 3 bis 4  Tage dauern.

Nach Berichten aus T a n g e r  sollte am vorigen S onn- 
abend ein allgemeiner Angriff der kaiserlichen Truppen auf die 
Tanger bedrohenden Insurgenten stattfinden, wenngleich die 

! kaiserlichen Truppen wenig geneigt wären, fich m it den 
! Insurgenten zu schlagen. Inzwischen setzt, wie verlautet, der 

französische diplomatische Agent seine In trig u en  gegen England 
beim S u ltan  von Marokko ungestört fort. W enn also England 
seinen alten Einfluß in Marokko wiederherstellen w ill, so muß es 
schon zu sehr ernsten Maßnahmen greifen.

Eine vollkommene E i n i g u n g  zwischen dem K ö n i g  
O s k a r  v o n  S c h w e d e n  und der n o r w e g i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  scheint doch noch nicht hergestellt zu sein, da die 
norwegischen Staatsräthe, welche unter Vorsitz des Königs in  
Stockholm einem norwegischen Ministerrathe beiwohnen, bereits 
nächste Woche wieder nach Christiania zurückkehren. Es scheinen 
danach noch schwere Kämpfe m it Norwegen bevorzustehen.

D ie Meldungen über die jüngsten V o r g ä n g e  i m  P a m i r -  
G e b i e t e  widersprechen fich. S o  verbreitet „Reuters Bureau" 
ein in S im la  kurfirendes Gerücht, daß bei dem jüngsten Z u ­
sammenstoße am Alischurfluffe in P am ir von den Afghanen 5 
Russen getödtet und 10 gefangen geworden find. Dagegen er­
klärte der russische Botschafter in London in längerer Unter­
redung dem Ministerpräsidenten Lord S alisbury, daß die M e l­
dungen aus S im la  über das Vorgehen der russischen Truppen  
im  P am ir-P lateau  jedenfalls übertrieben seien, weil ein solches 
Vorgehen regierungsseitig nicht angeordnet sei. S alisbury er­
widerte dem russischen Botschafter, daß England Rußlands V o r­
rücken m it Stillschweigen zusehen könne; der Bericht der indi­
schen Regierung sei durchaus positiv.

I n  Newyork eingetroffene Nachrichten über die L a g e  i n  
V e n e z u e l a  sind widersprechend. Trotz der Meldung von dem 
Tode des Generals CreSpo werden von dem Journal „Le 
Venezuelan" Telegramme veröffentlicht, wonach General Crespo 
nach einem blutigen Treffen in Caracas eingezogen sei. Einem  
Telegramme des „New York Herold" aus La G uayra zufolge 
wäre General Mendoza von den Aufständischen bei Caracas ge­
schlagen worden. D ie  Regierungstruppen unter den Gene­
ralen Moragas und Semsa hätten ebenfalls eine Niederlage 
erlitten.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  6. August 1892.

—  Aus Cowes wird vom 6. August berichtet: Bei dem 
heutigen Wettsegeln zwischen der kaiserlichen Pacht „M eteor"  
und der Pacht „Jverna" trug die erstere den S ieg  davon. D er 
P reis besteht in 50 Pfd. S terling  und in einer silbernen 
Medaille für den Kapitän der Pacht. Heute Nachmittag statteten

Serafino von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t l a r .

_________  (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

n i» . " .   ̂ weiß ich sehr wohl," entgegnete Serafino. Es ist 
nöthig, daß D u  m ir das erzählst."

»^nd  trotzdem wirst D u  nicht vernünftig werden? Trstzdem 
" v t  D u  nicht von ihr."
die ^  lasse nicht von ihr. Ich habe Zeit genug gehabt,
die > überlegen. Es waren nicht immer frohe Gedanken, 
m, "'ich ergriffen. Ich habe Toussainte von Kind auf geliebt. 
Mich ^  n°n Treue und Glück besaß, galt ihr. ES peinigte 
zuin ^  krampfte fich in m ir zusammen, Vater Luigi, als ich 
sie ^chinß erkannte, daß das ganze nur ein T rau m  sei, daß 
dj- ? ^  taugte. Daher die Runzeln in meinem Antlitz und 
tr„  ^ge,"volle M iene, von der D u  vorher sprachst. Ich  hielt 
ein ^  ^  ""6  Gewohnheit, aus Pflicht, vielleicht nur um 
h», . ^ d e rn  zu dienen. S ie  gehört meinem Geschlecht an und 
y,i»"!?manden außer m ir, auf den sie fich stützen kann. Durch 
Uns ^ h t  sie; lasse ich sie fallen, so ist sie verloren. —  Laß 

von etwas anderem sprechen."
L e « E  haben, weiß G ott, über manches bessere zu spre- 
da b EMgegnetc Luigi. „S ieh ', die Schafheerde und die Ziegen 
licb b *? e n  hast D u  m ir geschenkt, obgleich ich es nicht schrift- 
Pssi^. '>, " ^ d e  D ir  auch nicht bezahlen. D u  hast nur Deine 
Du mehr. W ie sollte ich wohl bestehen, wenn
rura-k!"?. unterstützest? D as andere, was D u  sonst noch
Und ^  ^ er und Geräthschaften, die Wolle in den Säcken 
hast ^  le ? / großen Bündel Häute, die dort oben liegen, was 
 ̂ "  4)u mrt ihnen vor?"

Uekn,» D ir  gleichfalls. Alle«, was ich nicht m it m ir
M e , soll Dein  Eigenthum sein."

D ie Augen des Alten strahlten vor Entzücken. E r  fand es 
aber doch unter seiner W ürde, diesem Gefühl Ausdruck zu geben, 
und fuhr fort, in der Asche umherzurühren, als glaubte er 
damit Gemüthsruhe und Gelassenheit zurückbringen zu können. 
„D as hat meinen B eifa ll," sagte er, „laß uns die Felle her­
unternehmen und nachsehen, ob sie auch gut find."

E r holte mehrere Packele aus der Oeffnung in der Klippen- 
wand hervor und breitete sie vor fich auf dem Fußboden aus. 
„W ie  viel find da?" Es ist am besten, wenn ich genauen B e­
scheid hierüber bekomme."

„Zw ölf Stück in jedem Packet," entgegnete Serafino.
Luigi schickte fich an, m it großem Eifer zu zählen.
„ I n  diesem Packet find nur elf," entgegnete er kurz darauf. 

„ D u  willst mich betrügen."
E r wurde in  seiner Untersuchung von Felice unterbrochen, 

die im  Eingang zum Vorschein kam. S ie  trug heute ihr bestes 
Gewand. Das dunkle Kopftuch der Korfikanerin hatte sie unter 
dem Kinn zusammengeknotet. D er schwarze S to ff umrahmte ihr 
kleines niedliches Gesicht, und machte die ungewöhnliche Bläffe 
ihrer Wangen noch auffallender; man mußte glauben, daß sie 
seit dem Tage, an welchem sie Serafino auf der Klippe traf, 
einen großen Kummer gehabt und viel gelitten habe.

„H ier bringe ich D ir  Dein Essen aus der S tad t" , sagte sie 
und setzte einen Lehnstuhl für den Banditen hin.

„Ich  bin nicht hungrig," sagte er und stellte die Schale 
vor Zambo, der sich eifrig damit zu thun machte.

„Hast D u  es wohl gemerkt, daß ich D ir  von drüben ein 
Zeichen gab?" fragte sie. „D ie  B lauen find wieder unterwegs."

„Ich sah es, laß sie nur kommen ; ehe die oben find, bin 
ich fort."

Es versank wieder in seine gewöhnliche Träum erei, während 
welcher keiner von den dreien sprach. D as Schweigen schien

Vater Luigi zu langweilen; er w ar soeben damit fertig ge­
worden, seine Felle zu zählen, stopfte fich seine Pfeife, zu welcher 
er fich den Tabak aus Serafinos Taschen holte, und begab sich 
dann an den Eingang der Grotte.

„Es ist schon spät," sagte er, „hast D u  unterwegs nichts 
von Toussainte Tisano gesehen?"

„Toussainte kommt nicht," antwortete Felice gedämpft, 
aber ruhig.

„W eshalb glaust D u das?"
Felice zuckte m it den Schultern, ohne zu antworten. S e ­

rafino blickte auf.
„ J a , sie kommt, sie wird gleich hier sein. Geh D u  nur 

wieder nach Hause, D e in  Bruder da drüben ist ja krank."
„M ein  Bruder ist todt," entgegnete sie klanglos. „Unser 

P atron  hat uns die Ziegen abgenommen, und ich muß m ir eine 
andere Beschäftigung suchen. Am besten wäre es, wenn ich hier 
so lange bleiben könnte."

„U nd was wolltest D u  dann anfangen?"
„Ach, das ist m ir völlig gleichgültig. Wenn D u  fortreist, 

kann ich D ir  doch nicht mehr von Nutzen sein."
Serafino legte seine Hand auf ihren gebeugten Kopf.
„D u  bist ein flinkes, kleines Mädchen und wirst den Deinen 

Ehre machen. Geh und grüß' sie von m ir."
„Laß mich noch hier bleiben und Dich anschauen," bat sie 

flehend und stellte fich an die Kltppenwand. S ie  trat in einen 
Winkel zurück, aus welchem sie m it ihren großen, strahlenden 
Augen ununterbrochen nach ihm blickte. S ie  verstand es so 
wenig, sich über das klar zu werden, was sie bewegte. D ie N atur 
giebt uns die starken Gefühle, die Civilisation die Fähigkeit, sie 
zu beherrschen.

(Schluß folgt).



S e . Majestät der Kaiser und S e . königl. Hoheit Prinz Heinrich 
der Königin Viktoria einen Abschiedsbesuch ab und nahmen sodann 
an dem Dejeuner der königlichen Fam ilie theil, bei welchem 
auch der Herzog von Connaught und der Prinz und die P rin ­
zessin Hermann von Sachsen-Weimar anwesend waren. Heute 
Abend gab der Kaiser ein Abschiedsdiner an Bord des „Kaiser­
adler." Der Monarch gedenkt morgen früh die Rückreise nach 
Wtlhelmshafen anzutreten.

—  S e . Majestät der Kaiser wird auf seiner Rückreise von 
England, von Wilhelmshafen kommend, am Dienstag früh gegen 
8 Uhr in Potsdam eintreffen.

—  Der „Kreuzztg." zufolge gedenkt der Kaiser in den 
ersten Tagen des September eine Einladung des Königs Oskar 
zur Jagd zu entsprechen und sich nach Schweden zu begeben, um  
dort auf Elenthiere zu jagen. D as Absteigequartier werden beide 
Herren in Gothenburg nehmen. D ie Dauer der Jagd ist auf 
zwei Tage bemessen.

—  Der Stapellauf des Panzerschiffes „L" auf der kaiserl. 
Werft in Kiel wurde in Anwesenheit des Prinzen und der 
Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe glücklich vollzogen. Der 
Vizeadmiral Knorr laufte den Panzer auf Befehl des Kaisers 
„Hildebrand". Der Stapellauf des Panzers 6  ist ebenfalls 
glücklich erfolgt. Den Taufakt vollzog die Prinzessin Adolf von 
Schaumburg-Lippe; sie taufte das Schiff „Wörth". Dem  
Stapellaufe wohnten der Kommandant und die Offiziere des 
russischen Kreuzers „Wladimir" bei. D ie Kaiserin Friedrich 
schickte folgendes Telegramm: „Wenngleich in der Ferne, so 
folge ich doch im Geiste der heutigen Feier, an dem Er- 
innerungStage, der so stolz und doch zugleich so wehmüthig 
für mich ist.

—  Die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm" ist heute von 
Kiel nach Genua abgegangen, um an der dortigen Columbus- 
feier theilzunehmen.

—  D ie Marine-Verwaltung wird, wie die „Vofs. Zeitung" 
erfährt, ihre Forderung des Baues von 2 großen Trockendocks 
aufrecht erhalten. S ie  wird daher im nächsten Etat voraussicht­
lich einen größeren Betrag als Baurate fordern, da man die 
Fertigstellung der Arbeiten bis zum Jahre 1898  wünscht.

—  Staatsminister von Bötticher ist nach TaraSp zur Kur 
gegangen.

—  D ie „Nat.-Ztg." hatte heute gemeldet, daß Finanz­
minister Dr. Miquel den Vorsitz in der Konferenz behufs Vor- 
berathung der für ein deutsch-russisches Zollübereinkommen zu 
stellenden Forderungen führen werde. An der Stelle, die in 
dieser Beziehung unterrichtet sein müßte, ist diese Ernennung un­
bekannt. M an glaubt vielmehr, daß Staatssekretär Dr. v. Bötticher 
die Verhandlungen leiten werde.

—  Der General der Kavallerie und Generaladjutant Graf 
von Walderlee, kommandirender General des 9. Armeekorps, ist 
am 3 . August aus Engelberg abgereist und hat sich nach der 
M ainau bet Konstanz begeben, woselbst er am 4. und 5. d. M s. 
bei dem Großherzog von Baden verweilte. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in Württemberg wird sich der Graf, wie die „Köln. 
Zeitung" hört, voraussichtlich am 10. d. MtS. nach Altona 
zurückbegeben.

—  Einer Hamburger Depesche des „H. T . B ." zufolge 
verlautet dort mit aller Bestimmtheit, daß Graf Waldersee so­
fort nach der Rückkehr des Kaisers von demselben in Audienz 
empfangen werde.

—  Montag am Abend trifft der Fürst BiSmarck mit der 
Fürstin zum Besuche seines Bruders Geheimrath von Bismarck 
auf Kültz bet Naugard ein.

—  Generalfeldmarschall Graf von Blumenthal ist zum 
Ehrenbürger seiner Vaterstadt Schwedt a. O. ernannt worden. 
Eine Deputation der städtischen Behörden hat dem Feldherrn 
den künstlerisch ausgestalteten Ehrenbürgerbrief an seinem 82. 
Geburtstage auf seinem Ruhesitz Ouellendorf bei Köthen überreicht.

—  D ie Wittwe des 1885 verstorbenen Generals Vogel v. 
Falkenstein, des tapferen Führers der Main-Armee, ist auf ihrem 
Gute Dolzig bei Sommerfeld, das der General nach 1870  aus 
seiner Dotation vom Erbprinzen von Schleswig-Holstein-Augusten- 
burg gekauft hatte und auf dem unsere Kaiserin geboren ist, 
lebensgefährlich erkrankt. S ie  steht bereits im 80. Lebensjahre.

— D ie Könige Alexander und M ilan von Serbien haben 
die Badekur in Eins beendet und find nach Zürich abgereist. 
König M ilan begleitet seinen Sohn  auf der Rückreise bis Wien.

—  Der bisherige preußische Gesandte beim Vatikan, 
Dr. von Schlözer, ist hier eingetroffen. Derselbe tritt bekanntlich 
in den Ruhestand.

—  Der Privatdozcnt Ketbel in Freiburg, geboren in Dom- 
browken bet Graudenz, ist zum Professor ernannt.

—  Der Kapellmeister des Berliner Opernhauses, Heinrich 
Kahl, ist gestorben.

—  Eine Konferenz christlicher Studenten soll, wie in den 
beiden Vorjahren, auch in diesem Jahre und zwar in Frankfurt 
a. M . — Bockenhetm vom 1 1 .— 15. August stattfinden.

—  Die Verstärkung der ostafiatischen Station  durch ein 
drittes größeres Kriegsschiff scheint bevorzustehen.

—  Der Polizeipräsident von Berlin und der Regierungspräsi­
dent von Potsdam erließen zur Verhütung der Choleragefahr 
die bekannten Verordnungen betreffend das Verbot der Durch­
fuhr aus Rußland stammender Effekten rc.

—  Heute begann vor dem hiesigen Landgericht die Verhand­
lung in dem Beleidigungsprozeß gegen Kaufmann Paasch, Buch­
händler Frttsch, Buchdruckeretbesitzer Niemann, Buchhändler 
Minde, Buchdruckereibesitzer Hille und Radelli, sämmtlich in 
Leipzig, Dr. Hermann Friedrich Wesendank und Buchhändler 
Schwerdtner in Magdeburg. —  Die Beleidigung ist durch die 
Broschüre „Eine jüdisch-deutsche Gesandtschaft und ihre Helfer, 
geheimes Judenthum, Nebenregierung und jüdische Weltherrschaft", 
einen „Offenen Brief an S e . Excellenz, den Herrn Reichskanzler 
Grasen v. Caprivi" und einen Aufruf an die deutschen Wähler 
aller Parteien und beider christlichen Konfessionen begangen und 
richtet sich gegen das Auswärtige Amt, die deutsche Gesandtschaft 
in China und verschiedene hohe Staatsbeamte. Auf den Antrag 
des Rechtsanwalt« Jvers beschloß der Gerichtshof, die inkrimt- 
nirten Broschüren zu verlesen. D ie Verlesung, welche darauf 
begonnen wurde, wird mehrere Tage dauern. Vorher war ein 
Antrag des Vertheidigers auf Vertagung wegen des leidenden 
Zustandes des Paasch abgelehnt worden nach Anhörung des 
medizinischen Sachverständigen.

-  D as aus Anlaß des Buschhoff Prozesses gegen mehrere 
Zeugen von der Clever Staatsanwaltschaft eingeschritten worden

sei, wird von dem „Clever Kreisbl." a ls irrig bezeichnet. D a ­
gegen setzt die Staatsanwaltschaft alle Hebel in Beweguug, den 
oder die wirklichen Mörder des Knaben Hegemann zu eruiren. 
An Fingerzeigen soll es in Folge der prozeflualtschen Verhand­
lung vor dem Schwurgericht nicht fehlen.

—  Der deutsch-soziale Reformverein zu Leipzig hat, nach­
dem ihm hierzu die M ittel auf eine Anregung des Herrn Dr. 
Erwin Bauer hin von zehn Mitgliedern sofort zur Verfügung 
gestellt worden find, beschlossen, auf die Ermittelung des Mörders 
des Knaben Jean Hegmann in Tanten einen P reis von 500  
Mark auszusetzen und darüber eine bezügliche Bekanntmachung zu 
veröffentlichen.

H am burg, 5. August. Nächsten Dienstag werden hier, als 
Demonstrationen gegen den hiesigen Staatüanwalt Nomen, sechs 
sozialistische Volksversammlungen unter Führung mehrerer Reichs­
tagsabgeordneten stattfinden. Da« sozialistische Organ „Echo" ist 
neuerdings konfiszirt worden.

Ausland.
P a r is ,  6. August. D on Carlos theilte dem bisherigen Ver­

treter des Prinzen V aloris mit, daß er unter den gegenwärtigen 
Umständen keines Vertreters in Frankreich mehr bedürfe.

P a r is ,  6. August. Den Morgenblättern zufolge beschlag» 
nahmte die Polizei in der vergangenen Nacht mehrere anarchistische 
Plakate, welche zur Ermordung der Versailler Geschworenen und 
Richter aufforderten.

P etersb u rg , 6. August. D ie Eröffnung des internationalen 
Eisenbahnkongreffes ist nach den nunmehrigen endgiltigen B e­
stimmungen auf den 20. ds. festgesetzt. Der Verweser des Ver­
kehrsministeriums Witte hat seine Reiseroute geändert und wird 
über Nischny-Nowgorod hierher zurückkehren.

P etersb u rg , 6. August. D a s zur Unterstützung der B e­
völkerung in den Mißwachsgegenden unter dem Präsidium des 
Großfürsten-Thronfolgers eingesetzte Spezial-Komitee hat neuer­
dings M ittel zur Unterstützung der Nothleidenden sowie zu 
sanitären Zwecken in den Oertlichkeiten angewiesen, welche von 
der Cholera heimgesucht find.

Vrovinzialnachrichten.
Schweh, 5. August. (Cholera - Baracken). Auf dem Laskowitzer 

Bahnhöfe sollen Baracken für etwa vorkommende Cholerafälle errichtet 
werden.

M a rie n b u rg , 5. August. (Eine abnorme Kartoffelstaude) wurde von 
H errn  Gutsbesitzer P . in W . heute der hiesigen Landwirthschaftsschule 
zugesandt. Die Knollen, welche die S taude angesetzt hat, befanden sich 
nicht unter der Erde, sondern sitzen am Stengel, da, wo sich die B lätter 
von demselben abzweigen. Dabei sind einzelne der Knollen vollständig 
entwickelt und lösen sich leicht vom Stengel ab. E s  werden nun  mit 
diesen abnormen „Kartoffeln" weitere Versuche angestellt werden. E s 
sollen einige der Knollen gepflanzt werden, um zu sehen, ob dieselben 
ebenso anorm al wachsen werden; andere Knollen sollen gekocht werden, 
doch dürsten dieselben wegen des vermuthlich in  ihnen enthaltenen S o lan in - 
Giftes nickt genießbar sein, worüber eine anzustellende chemische U nter­
suchung Aufklärung geben wird. (D. Z.)

* V rom berg , 7. August. (D as heutige Belociped-Rennen) fand unter 
zahlreicher B ethätigung hiesiger und ausw ärtiger Radfahrer statt. E s 
wurden ß R ennen gefahren. D as Ergebniß w ar folgendes:

1. Z w e i r a d  - E r m u n t e r u n g s f a h r e n .
Offen für F ahrer, welche auf der R ennbahn noch keinen ersten P re is

erhalten haben. Strecke 2000 M eter. 3 Ehrenpreise. 7 fuhren.
G r ü t z - B e r l i n ......................................................................................1.
R o ß -B ro m b e rg ..................................................................................... 2.
T eschke-D anzig.................................................................  3.

2. H o c h r a d  - H a u p t s a h r e n .
Strecke 5002 M eter. Einsatz 5 Mk. 3 Preise. 6 fuhren.

F lo ria n -K ö n ig sb e rg ............................................................................. 1.
Freitag-D anzig ......................................................................................2.
Z i e g le r - B r o m b e r g ............................................................................. 3.

3. N i e d e r r a d - R e c o r d f a h r e n .
1000 M eter. 2 Ehrenpreise, 5 fuhren.

K in z e l - B e r l i n ..................................................................................... 1.
R o ß -B ro m b e rg ..................................................................................... 2.

Der Bromberger Record wurde nicht geschlagen.
4. H o c h r a d - R e c o r d f a h r e n .

1000 M eter. 2 Ehrenpreise. 4 fuhren.
Q u e d e n se ld -K ö n ig sb e rg ..................................................................... 1.
F lo ria n -K ö n ig sb e rg ............................................................................. 2.

5. N i e d e r r a d - H a u p t s a h r e n .
5000 M eter. 3 Ehrenpreise. 7 fuhren.

K in z e l - B e r l i n ..................................................................................... 1.
F lo rian -K ö n ig S b e rg ................................................. ........  . . 2 .
F e y e ra b e n d -K ö n ig sb e rg ..................................................................... 3.

6. B e r e i n s f a h r e n  d e s  B r o m b e r g e r  V e r e i n -  m i t  
V o r g a b e .

2000 M eter. 3 Ehrenpreise. 8 fuhren.
Hammler (vom S t a r t ) ..................................................................... 1.
Fechte (80 M eter V o r g a b e ) .............................................................2.
Schackner (80 M eter V o r g a b e ) .....................................................3.

7. D r e i r a d  - H a u p t s a h r e n .
3000 M eter. 3 Ehrenpreise. 3 fuhren.

H a u s a d e l -D r e s d e n ......................................................... ........  . 1.
Q u e d e n fe ld -K ö n ig S b e rg ..................................................................... 2.
K in z e l - B e r l i n ..................................................................................... 3.

8. G r o ß e s  Z w e i r a d f a h r e n  m i t  V o r g a b e .
2000 M eter. 3 Ehrenpreise. 14 fuhren.

Quedenseld-Königsberg (vom S t a r t ) ..................................................... 1.
Feyerabend-Königsberg (70 M eter V o r g a b e ) .................................... 2.
F lorian-B rom berg (10 M eter V o r g a b e ) ............................................ 3.
Am Schlüsse der R ennen fand ein Korso sämmtlicher Radfahrer um die 
B ahn  statt. E s  wurden 3 Runden gefahren.

Jn o w ra z la w , 6. August. (Pferdebahn). D as Projekt, eine Pferdebahn 
in unserer S ta d t vom Marktplätze bis nach der B ahn anzulegen, dürfte 
sich, sicherem Vernehmen nach, bald verwirklichen. Eine Aktiengesellschaft 
will den B au  derselben in  die Hand nehmen.

-4- P osen  7. August. (Verschiedenes). P rinz  Georg von Sachsen, 
Gemralfewmarsckall und Generalinspekleur der 2. Armeeinspektion. trifft 
am 12. August in Posen ein. Der hohe Gast w ird be, Posen, L.sfa und 
Buk mehrere Regimenter des 5. Armeekorps besichtigen und später, vom 
7 . - 9 .  September, auch dem Korpsmanöver beiwohnen. General-
Postmeister D r. S tephan  bereist gegenwärtig die Provinz. Gestern be­
sichtigte derselbe die Postverw altung in Gnesen und fuhr dann nach 
Jnow razlaw  weiter. — Der V orort Jersitz, welcher 1^,000 Einw ohner 
zählt, führt zum Herbst elektrische Straßenbeleuchtung em. F ü r  diese 
Anlage hat die Gemeindevertretung 30000  Mk. bewilligt. — Eine heftige 
Fehde ist zwischen der S tadtverw altung Posen und der Dorfgemeinde 
W ilda wegen der Anlage von Cholerabaracken entstanden. Die S ta d t­
verw altung errichtet aus dem städtischen Grundstücke S t .  Lazarus 4, 
unm ittelbar vor dem Wildathore, eine Cholerabaracke unter Anwendung 
aller n u r möglichen Absperrungsmaßregeln. Die Dorfgemeinde W ilda 
erblickt in diesem Vorgehen dennoch eine Gesährung ihrer Bewohner, 
oder doch wenigstens eine sehr unwillkommene Belästigung, und hat bei 
der Regierung zu Posen und dem M inister des In n e r n  Protest er­
hoben. Die Regierungs-, Medizinal- und Polizeibehörden zu Posen haben 
den B au  der städtischen Baracke in W ilda gebilligt. W as der M inister 
sagen wird, weiß m an nicht. Die W ilda'er aber planen jetzt Rache. S ie  
wollen in dem ältesten Stadttheile Posens, aus der Sckrodka, ein G rund ­
stück erwerben und für ihre Cholerakranken dort eine Baracke einrichten. 
Die Posener Stadtverordnetenversam m lung hat übrigens zur Abwehr der 
Choleragefahr 8100 Mk. bewilligt. — Heute und morgen tagt in Posen 

> der polnische Gewerbetag der P rovinz Posen. E s  sollen Delegirte von 
83 Vereinen erschienen sein.

Lokalnachrichten.
T horn , 8. August 1692.

— (A u s m a rs c h ) . Heute früh erfolgte der Ausmarsch des I I .F u ß -  
Artillerieregiments in verschiedenen Abtheilungen ohne Musik zu den 
Schießübungen nach Gruppe.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o  st- u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Bestanden haben die P rü fu n g  zum Postassistenten die 
Postgehilsen Höft und Zimbehl in Danzig, Lüdke in Neufahrwasser und 
Wendler in Dirschau. E rn a n n t ist der Postassiftent Huth in Garnsee 
zum Oberpostassistenten. Versetzt sind der Postpraktikant Kersten von 
Danzig nach Dirschau und die Postassistenten Goldammer von Neuteich 
nach Hochstüblau, Groß I  von Dirschau nach Czerwinsk, Kuchorski von 
Dirschau nach K arthaus, Marschall von M elno nach Ottlotschin, Pieritz 
von Dirschau nach Lessen, Thielmann von Hohenstein nach Krockow und 
Wickel von W eißenburg nach Podgorz. Freiw illig ausgeschieden ist der 
Postgehilfe Hübner in Löbau. Angenommen sind zu Postgehilsen Flunker 
in W angerin und Splettstoeßer in Dt. Krone.

— ( R e k t o r e n  f ü r  Vo l k s s c h u l e n ) .  Der M inister der geistlichen 
Angelegenheiten hat bezüglich Einrichtung von Rektoraten an Volksschulen 
bestimmt, daß fortan an sechs- und mehrklasstgen Schulen die Anstellung 
eines H auptlehrers als Rektor nach erbrachtem Befähigungsnachweise ins 
Auge zu fassen ist.

— ( V e r s i c h e r u n g  f ü r  W i n d m ü h l e n ) .  Die Windmühlen- 
bescher der Provinzen Ost- und Weftpreußen und Pom m ern beabsichtigen 
nach der „K. H. Z ." eine eigene „Feuervelsickerungsgesellschaft für W ind­
mühlen auf Gegenseitigkeit" zu begründen, weil bekanntlich Windmühlen 
n u r mit einem D rittel des W erthes und n u r zu den höchsten Präm ien- 
sätzen von allen Feuerversicherungsgesellschaften angenommen werden. 
DaS Projekt hat so großen Anklang gesunden, daß bereits über 600 M it­
glieder sich zum B eitritt gemeldet haben. Davon gehören 184 Westpreußen 
und 34 Pom m ern an. D a aber mit 500 M itgliedern die Gesellschaft 
bereits zu bestehen vermag, so ist sie sundirt und ihr Sitz wird jedenfalls 
Bartenstein sein. Die P räm ie sollte bei voller Werthversicherung 8 Mk. 
für 1000 Mk. betragen; ist die Mitgliederzahl jedoch so groß, daß sie 
1000 erreicht, so würde der Prozentsatz auf 6 Mk. M eldungen aus 
allen drei genannten Provinzen nimm t nach wie vor H err Rentier 
J u l iu s  Sckulz in M uldßen entgegen.

— ( M i l i t ä r f a h r k a r t e n  f ü r  E i n j ä h r i g e ) .  Die kgl. Eisenbahn- 
Direktion zu Bromberg macht bekannt, daß den beurlaubten Einjährig- 
Freiw illigen auf G rund  des Urlaubspasses ebenso M ilitärfahrkarten  zu 
verabfolgen sind, wie anderen M ilitärm annschaften vom Feldwebel 
abw ärts.

— ( Z u r  F r a g e  d e r  S o n n t a g s r u h e )  hat der Vorstand der 
Bäckerinnung „G erm ania" eine Eingabe an das könglich preußische 
StaatSm inisterium , zu Händen des M inisterpräsidenten G rafen zu Eulen- 
burg, gerichtet, dahingehend, daß die Bäcker mit dem Verkauf ihrer W aare 
auS dem Handelsgewerbe wieder ausgeschieden werden und des S onn tags, 
wie vordem, ungehindert verkaufen dürfen, oder daß die Konditoreien 
und Schanklokale den Bäckereien gleichgestellt werden, das heißt, daß 
Konditoreien und Schanklokale dann ebenfalls keine Backwaare und Kuchen 
verkaufen dürfen, wenn Bäckereien geschlossen sein müssen.

— ( L e h r e r  v e r e i n ) .  Die erste Sitzung nach den Ferien fand
Sonnabend in Podgorz statt und w ar sehr gut besucht. Herr Lehrke- 
Podgorz hielt einen B ortrag  über die F rage: „W arum  ist die E infüh­
rung einer Orthographie nach A rt der Fricke'schen und in der Latein­
schrift zu erstreben?" — Nach längerer Debatte erhob die Versammlung 
folgende Leitsätze zum Beschluß: 1. Unsere an vielen M ängeln leidende 
Rechtschreibung bedarf einer gründlichen Umgestaltung. 2. Die Reform 
hat aus wissenschaftlichen, pädagogischen und volkswirthschaftlicken G ründen 
allein nach den Grundsätzen der Lauttreue in  der von Fricke erstrebten 
A rt zu erfolgen. — Der Vorsitzende berichtete über Aenderungen des 
S ta tu ts  des Pestalozzi-Vereins und Herr Rektor S p ill über das pro- 
jektirte Lehrerheim in Schreiberhau im Riesengebirge, dessen Zustande­
kommen nunm ehr gesichert erscheint. Die nächsten Sitzungen sollen am 
27. August in Mocker und am 17. September in Thorn stattfinden.

— (U n s e r  m u s i k l i e b e n d e s  P u b l i k u m )  wird es interessiren 
zu hören, daß F rl. Fuchs, eine bei F rl. J re n y  Beyer ausgebildete 
Gesangskünstlerin, sich hier a ls Gesangslehrerin niedergelassen hat. F rl. 
FuchS hat sich speciell für das Lehrfach vorbereitet und sich mit allen 
A nforderungen der neueren Schule vertraut gemacht.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g  st a n d  u n t e r  d e m  Z e i c h e n  
d e r  W o h l t h ä t i g k e i t ) .  Gleich der Theaterdirektion Krummsckmidt, 
welche ihr gestriges Stück zu einem wohlthätigen Zweck inscenirt hatte, 
haben auch der Kriegerverein, der Fechtverein und der Wohlthätigkeits 
verein Podgorz Feste abgehalten deren E rträge wohlthätigen Zwecken 
bestimmt sind. Der Kriegerverein hatte seinen Festzug schon für 2 '/s  Uhr 
angesagt, aber Ju p ite r  P lu v iu s  hatte einen Strich durch die Rechnung 
gemacht Ueber eine halbe S tunde stand der Zug der Kinder am B rom ­
berger Thor, ehe der Himmel seine verdrießliche M iene verlor. Dock 
verdarb er nicht die frohe Laune der Kleinen. M an  sah überall freude­
strahlende Gesichter, sowohl bei den Knaben als Mädchen, welche mit 
Sensen, Sicheln, Recken und Harken bewehrt, des Abmarsches harrten. 
Endlich um 3 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung. V oran zwei Reiter 
in alldeutschem Kostüme, dann ein Musikchor, dessen M itglieder breit- 
krämpige Schnitterhüte trugen, sodann ein O m nibusw agen voll kleiner 
Mädchen, darauf die Schaar der Knaben und Mädchen, welche die 
Schnitter und Schnitterinnen vorstellen sollten und am Schluß ein r e n ­
tabler E rntew agen mit Garben und Sensen, so bewegte sich der Zug 
vom Bromberger Thor durch die CoppernikuS- und Heiligegeistftraße nach 
dem altstädt. M arkt, dann weiter durch die Breitestraße nach dem neustädt. 
M arkt, um diesen herum und über die Gerechtestraße nach dem Festlokal. 
Hier angekommen, löste sich der Zug auf und bald schwärmten die Kinder 
im ganzen G arten umher. Schnell w aren alle Tische besetzt und die 
vorausgegangenen E ltern mußten ihre V orräthe hervorholen, um das 
stets hungrige kleine Volk zu laben. D ann  tra t daS S piel in seine 
Rechte. Die Wiese hinter dem G arten w ar als Tummelplatz für die 
Kinder wie geschaffen. Da w urden Kämmerchen zu vermiethen, Ringel­
reihen, Plumpsack und andere Kinderspiele von den Mädchen a u fg e M ^  
während für die Knaben der Sckießstand die größte A nziehungs/A , 
besaß. I m  G arten selbst ertönten die m unteren Weisen der M in ing  
kapelle. F ü r  andere U nterhaltung w ar durch Ausstellung mehrerer Tom­
bolas gesorgt, welche unablässig von einer bunten M enge belager 
wurden. D a es zu einem wohlthätigen Zwecke w ar, wurden dre Groschen 
nicht geschont und manche M ark ging durch Nieten „flöten". Dagegen 
fehlte es auch nickt an  ganz ansehnlichen Gewinnen, denn außer nütz­
lichen und unnützen Haushaltungsgegenständen kamen auch einige Gänse, 
E nten und Schweine zur Verlosung. Der G arten  hatte sich, da in« 
zwischen der leuchtende Sonnenschein den grauen Wolkensckleier durch­
brochen hatte, nunm ehr bis auf den letzten Platz mit den Vereins- 
Mitgliedern und ihren Fam ilien, sowie zahlreichen Gästen gefüllt uno 
es entwickelte sich ein immer bunteres Leben. Alles w ar fröhlich u "o  
guter Laune. An den fliegenden BuffetS fanden sich manche Waffen' 
geführten aus den glorreichen Feldzügen von 1860 und 1870/71 ZU 
sammen und frischten ihre E rinnerungen gegenseitig auf. Nebenbei 
wurde im Hinblick auf die nahende Choleragefahr „einer abgebissen - 
I n  den laubigen G ängen prom enirten die jungen Mädchen in duftigen 
Sommertoiletten und Gott Amor trieb sein neckisches S piel. Am Abeno 
endlich ergötzte sich die tanzlustige Jugend  an einem fröhlichen Tänzchen 
an dem auch die Alten theilnahmen. welche- bis früh morgens wähne- 
— D e r  F e c h t v e r e i n  hielt sein Sommerfest im Zwieg'schen Etablisse­
ment Tivoli ab. DaS Fest w ar gleichfalls recht gut besucht. F ü r  di 
U nterhaltung der Theilnehmer w ar aber auch in  bester Weise gesorg^ 
Leider verhinderte die ungünstige W itterung eine E ntfaltung  des P ro  
gram m s am Nachmittage. Außer den beiden Tombola's und oe 
Pfefferkuchenverlosung, welche auch hier beständig von einer „g e w "^  
süchtigen" M enge belagert wurde, fand das Raritätenkabinet den mem 
Zuspruch. D a w aren zu sehen der S te in , m it welchem David den Nrei 
Goliath getödtet, dann der Apfel vom Baum e der Erkenntniß und ano 
historische Merkwürdigkeiten. Zum Schluß w urde jeder Besucher no 
durch einen „Schnaps" belohnt. D as P rogram m  des Konzertes, w el^ 
von der Kapelle des In fan teriereg im ents von der M arwitz N r. b i n  
Leitung des königlichen M ilitä r-M usik -D irigen ten  H errn  Fnedew ar 
aufgeführt wurde, zeigte n u r  hübsche N um m ern nnd wurde rn ber a* 
vorzüglicher Weise exekutirt. Gegen Abend als das W etter schöner w 
kamen noch zahlreiche Gäste au s der S ta d t und den Vororten. ^ 
erstrahlte der ganze G arten  in feeenhafter Beleuchtung und das 
Vereinspyrotechnikern arrangirte  Brillantfeuerwerk b ild e t^ rn e n  MlP
ten Schluß des schönen Festes. Ueber das Fest des W ohlthätig 
V ereins Podgorz berichten w ir anderer Stelle.



— ek ( T h e a te r ) .  Au> r s» kleinen Bühne und mit dem be­
scheidenen M ateria l an Requi, .-n rc. ein klassisches Stück aufführen zu 
wollen, müssen w ir als ein W agniß bezeichnen. Doch ist dieses W agniß 
der Direktion Krummschmidt am Sonnabend durch die A ufführung des 
»Don EarloS" glänzend gelungen. Die W ahl gerade dieses D ram as 
konnten w ir n u r  mit F reuden begrüßen. I s t  doch dasselbe eine der 
formvollendetsten Perlen  der Schiller'schen Dichtkunst. Der Dichter hat die 
S turm - und D rangperiode m it ihrer aufbrausenden K raft und ihrem 
rücksichtslosen Lernichtungseiser überwunden. A n Stelle der leiden­
schaftlichen S tim m ung  ist eine ruhige Reflexion und eine reine Schw är­
merei für das Idea le  getreten. W ährend die ersten drei Dram en unseres 
Dichter- einen mehr negirenden polemischen Charakter tragen, hat das 
vierte einen positiven. Nicht mit roher Gewalt, nicht auf dem Wege der 
Revolution, sondern mit dem Lichte der W ahrheit soll die W elt umge­
staltet werden. Schiller hat in »Don C arlos" seine kosmopolitischen, welt- 
beglückenden Ideen , sein Id e a l vom freien S taa te , gleichsam sein poli­
tisches Glaubensbekenntniß niedergelegt. I n  der am Sonnabend ge­
wählten Rollenbesetzung fand das Stück den größten Beifall des zahl­
reich erschienenen Publikum s. Den Helden des Stückes, D on C arlos, 
gab H err Schmidt-Häßler m it bekannter Meisterschaft. I h m  reihte sich 
als würdiger P a r tn e r  H err W olfgang vom S tad tthea ter in  A ugsburg 
an, welcher den M arqm S Posa gab. Dieser völkerbeglückende Freiheits- 
ichwärmer ist in  dem D ram a zu einer zweiten Hauptperson geworden. 
Schiller hat nämlich in  „D on C arlos" die dramatische Einheit nicht 
streng gewahrt. Ursprünglich als ein Familiengemälde, welches die durch 
den D espotism us Philipps II. in  seinem eigenen Hause angerichteten 
Zerrüttungen schildern, sollte und in dessen M ittelpunkt der in  seine 
Mutter verliebt- J n f a n t  steht, wurde daS D ram a im 4. und 5. Akt mehr 
eine Schilderung der kosmopolitischen Id ee n  des Dichters. Die n a tu r­
gemäße Folge w ar, daß D on C arlos mehr in den H intergrund tritt, 
während M arq u is  Posa alS der Verfechter dieser Id een  die Hauptperson 
wird. H err W olfgang gab diese Rolle m it anerkennenswerther H in­
gebung und W ärme. E ine Glanzleistung w ar ferner auch die P rin -  
tessin Eboli der F rl. P log. S ie  gab die in  ihrer Liebe verschmähte und 
aus Rache den Geliebten verrathende Prinzessin mit einer N aturw ahrheit, 
d>e auch von S eiten  deS Publikum s durch reichen Beifall und B lum en­
wenden belohnt wurde. Lobend erw ähnt seien noch F ra u  Direktor 
Krummschmidt alS Königin Elisabeth, in  welcher der Zwiespalt ihres 
Herzens zwischen ihrer Liebe und der Pflicht eine würdige Verkörperung 
>°nd, sowie H err Bruck, welcher den despotischen König Philipp m it der 
ganzen M ajestät deS Herrschers, in  dessen Reich die S onne nie u n te r­
geht, wiedergab. DaS H aus w ar, wie vorauszusehen, bis auf den letzten 
Datz besucht und das Publikum folgte der A ufführung mit größter 
Spannung und lohnte an  den Aktschlüssen die Darsteller durch reichen 
Applaus. Leider dauerte die Vorstellung, obwohl stark gestrichen worden 
Aar, wieder bis nach M itternacht. — Am S on n tag  hatte unser Theater- 
LNs-mble ihr Heim im Viktoriatheater verlassen und die S tä tte  ihrer 
"Wirksamkeit nach den glänzenden Räum en des A rtushofes verlegt. Hier 
Wurde C arl L aufs Schwank „Die Pension Schöller gegeben. W enn 
auch daS Stück keinen künstlerischen W erth besitzt, so wirkte es doch durch 
"Ne Reihe urkomischer Verwickelungen und Drolerien höchst anregend 
aus die Lachmuskeln der Zuschauer. D a ferner das Stück zu einem 
wohlthätigen Zwecke — zum Besten des Vaterländischen FrauenvereinS 

gegeben wurde, w ar der Besuch, wie erw artet, sehr zahlreich, so daß 
a«r Verem mit den Resultate wohl zufrieden sein wird. — Donnerstaq 
wud als Benefizvorftcllung für H errn Bruck das Lustspiel „H aus Lonai" 
von L'Arronge gegeben. W ir wünschen dem begabten Künstler, daß er 
>U dieser Vorstellung ein volles H aus finden möge.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am Sonnabend von 8'/ ,  bis 
/, Uhr hielt die freiwillige Feuerw ehr im Rathhaushose eine Gesammt- 

uoung beider Abtheilungen ab. Die Exercitien fanden un ter Kommando 
, ,  Führers der Wehr, H errn  Drechslermeister Borkowski und der ein- 
«vlNen Abtheilungsführer statt; sie gingen exakt und flott von statten. 
9UM Schluß wurde, nachdem S teiger und Spritzenmannschaften, ab- 
M 'lungsweise gearbeitet hatten, zu einem Gesammtangriff m it Wasser 
°°n der höchsten Spitze der Schiebeleiter auf den großen R athhausthurm  
^g e g an g e n . D en interessanten Uebungen wohnten auch Offiziere der 
Garnison mit ihren Damen bei. Nach beendigter Uebung ging es zum 
lL"e,nskokal bei Nicvlai, wo bei einem Glase Bier über den A usfall der
n^Aktzer Feuerwehrlotterie von dem Kassirer der Wehr, H err B. Güßow, 

ringen gemacht wurden. Die Wehr hatte au s ihrer Privatkasse 
ein » e  angekauft und da vier Gewinne — 1 Thermometer in Form  
dies ^Euerwehrbeiles, 2 Flaschen E au  de cologne und 1 Album —  aus 

gefallen sind, w urden sie nach erfolgter A nregung zum Besten dieser 
ane wieder sofort verlost. Der E rtrag  daraus betrug ungefähr 14 Mk. 

b ^  (V o n  d e r  G r e n z e ) .  Am Freitag  Nachmittag wurden von 
in ?  ^  Pieczenia stationirten Gendarm en H errn  Reich in S tan islaw ow o 
mehrere von Schmugglern über die Grenze gebrachten russischen Juden , 
»eiche nicht im Besitze von Püffen w aren, abgefaßt. Dieselben hatten 
vle Absicht, sich zunächst nach Thorn zu begeben, hier mehrere Tage bis 
rUM Eintreffen ihrer Reiseeffekten, die jedenfalls auch über die Grenze 
»schmuggelt werden sollten, zu verweilen und dann die Weiterreise, an- 
Üblich nach Amerika, anzutreten. Gendarm Reich transportirte  die E in ­
dringlinge sofort nach der Bahnstation Ottlotschin, von wo aus sie direkt 
^ach Alexandrowo gebracht und dort an die russische Behörde abgeliefert 
Wurden. Solche Fülle kommen öfters vor, leider wird es nicht immer 
gelingen, die über die Grenze geschmuggelten Personen abzufassen. Daß 
auf diese Weise aber die in  R ußland herrschende Choleraepidemie sehr 
leicht hier eingeschleppt werden kann, liegt auf der Hand.

— (U n g lü c k s  f ä l l e ) .  Der M angel an  genügenden Vorsichtsmaß­
regeln bei dem Sckießstande im Viktoriagarten hat gestern bedauerlicher 
Deise zwei Opfer gefordert. Durch eine ihr Ziel verfehlende Kugel ist 
dem Sckloflerlehrling Freyda die Brust verletzt worden, während ein 
anderer Schuß H errn Fuhrwerksbesitzer Roeder am Auge verwundete. 
Hiernach muß eS mindestens als fahrlässig bezeichnet werden, daß, da 
doch vorauszusehen, daß derartige Unfälle passtren können, nicht von der da­
mit betrauten Seite für ausreichende Vorsichtsmaßregeln gesorgt worden 
ist. W ir wollen hoffen, daß die gestrigen Unfälle die letzten sind und 
daß zukünftig umfassende Vorkehrungen zum Schutze deS P ublikum sund 

spielenden Kinder getroffen werden. — Wie w ir heute erfahren, ist 
^  Verletzung des Lehrlings Freyda eine schwere. Die Kugel sitzt noch 
sb der Brust und wird erst heute durch einen operativen Eingriff ent- 

werden. Herr Roeder dagegen befindet sich auf dem Wege der 
V ieru n g . Die Kugel, welche oberhalb des linken Auges eingedrungen 

ist bereits entfernt worden und die Wunde heilt gut. 
( N o th s ta n d ) .  Bei dem gestern Nachmittag eingetretenen Regen- 

Hpjwr, welches die zahlreichen Ausflügler zeitiger als gewöhnlich zur 
der der S ta d t drängle, machte sich in der Bromberger Vorstadt
der an  S traßenbahnw agen recht fühlbar. W ir möchten daher
hauw l^Enbahn-D irektion rathen, daß bei derartigen Anlässen und über- 
durm S onn tag  Nachmittags, wo der Verkehr gerade an  bestimmten S tu n d en  
starker ausführenden oder heimkehrenden Ausflügler ein ungewöhnlich 
Einand^ Zu sorgen, daß anstatt eines W agens deren zwei hinter-
rvürde r ^ e n , wie es ja in anderen S täd ten  auch geschieht. Dadurch 
Nichi nün! ^nm al eine größere Anzahl Personen befördert und hätte 
I n  kurzer v Unwetter längere Zeit auf eine Fahrgelegenheit zu w arten, 
der A it  w äre dann dem Uebelstand abgeholfen und könnte danach 

/Laiche Betrieb aufgenommen werden, 
einen , h h e i t) .  Der Pächter von Schlüffelmühle hat im G arten  
Welche ^  A önen  Psauhahn. Dieser übernüchtete stets auf den Erlen, 
^ ln i l ,^  Mühlteick stehen. I n  vorvergangener Nacht sind dem Thiere 
es bei schönen Schweiffedern abgeschnitten worden. Vielleicht gelingt 

ern Verkauf der Schmuckfedern den Thäter zu ermitteln.
Perfol P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3

genommen.
n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 

Aas sg ^ E g e i der königl. W asserbauverwaltung 0,26 M eter ü b e r  Null.
fällt noch. Die W affertemperatur beträgt 15 G rad R . — 

^ren der Dampfer „Brom berg" m it einer Ladung S p iri tu s ,
-u rroleumfäffern und Stückgütern nach Danzig.

^ e ^ L ^ d g o r z ,  7. August. (Sommersest). Gestern Nachmittag fand das 
I^v lae  ^ E N e s t unseres W ohlthätigkeitsvereins in Scklüffelmühle statt.

des W etters ist die Einnahm e leider n u r gering 
^ r  Besuch w ar im V erhältniß zum W etter noch immer ein 

reichhaltige Konzertprogramm der 21. Kapelle 
flott exekutirt. Da noch für die Tombola bestimmte 

b»ll^and ""erheblicher Zahl zurückgeblieben sind, so wird der
ließen  6 Vereins wohl noch über die Abhaltung eines Schlußfestes

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a ) .  Nach dem neuesten amtlichen Cholera- 

Bulletin aus Petersburg find neue Erkrankungen an der Seuche 
erfolgt im Gouvernement Kostroma, wo am 1. August 7 Er­
krankungen und 3 Todesfälle vorkamen. I n  der S tadt Jekate- 
rinoear im Kubangebiet fanden am 4. August 22  Erkrankungen 
und 14 Todesfälle statt und im ganzen Gebiet 430  Erkrankun­
gen und 184 Todesfälle. I n  der S tadt und dem Gouverne­
ment Perm starben in der Zeit vom 1. bis 5. August 33  
Personen an der Cholera. I n  Moskau find bis zum 5. August 
2 4  Erkrankungen und 10 Todesfälle vorgekommen. Aus dem 
Gouvernement Moskau waren vom 31. J u li bis zum 5. August 
keine Neuerkrankungen zu verzeichnen. Ein erster Krankheitsfall, 
welcher tödtlich verlief, ist nach einer brieflichen Mittheilung der 
„ P . C." in Petersburg zu verzeichnen; das Opfer war jedoch 
kein Bewohner der Stadt, sondern ein Reisender, welcher mittels 
Eisenbahn hier eintraf und schon auf dem Bahnhöfe erkrankte. 
Aus Nishny-Nowgorod neuerdings eingegangene Nachrichten be­
stätigen, daß daselbst eine beruhigtere Stim m ung eingetreten ist 
und daß auch die Messe sich günstiger zu gestalten beginnt. D as 
Reutersche Bureau meldet aus Teheran von Sonnabend, die 
Cholera sei jetzt in Teheran selbst aufgetreten, am Donnerstag 
seien 14 Personen, gestern 25 an der Cholera erkrankt.

( S c h u t z i m p f u n g  g e g e n  d i e  C h o l e r a ) .  I n  der so­
eben ausgegeben Nr. 31 der von Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. 
S .  Guttmann redigirten „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" 
veröffentlichen die Herren Pros. Dr. Brieger und Dr. Wasser­
mann Versuchsergebnisse „über künstliche Schutzimpfung von 
Thieren gegen Obolora L8iatloa". S ie  haben Cholerabazillen 
in wässerigen Auszügen der Schilddrüse von Kälbern gezüchtet 
und alsdann die Kulturen auf 65 Grad C. 15 Minuten lang 
oder auf 80 Grad C. 10 M inuten lang erwärmt und alsdann 
24  Stunden in einen Etsschrank gestellt. Diese so behandelte 
Flüssigkeit wurde den Versuchsthieren, ausschließlich M eer­
schweinchen, in die Bauchhöhle gespritzt und zwar je ein Kubikzenti­
meter auf je einen T ag, viermal nach einander. Die Thiere 
erholten sich von dem mehr oder weniger schweren Unwohlsein 
sehr bald und zeigten sich sofort nach der letzten der vier E in­
spritzungen vollkommen widerstandsfähig gegenüber den Cholera­
bazillen. S ie  ertrugen die dreifache Dosis der ihnen eingeflößten 
Cholerabazillen, während die Kontrollthicre schon nach 12— 15 
Stunden schlaff auf der D iele dalagen, häufig von Krämpfen 
durchzuckt wurden und eine Herabminderung ihrer Körperwärme 
von 39 Grad C. (die Normaltemperatur der Meerschweinchen) 
auf 32 Grad C. zeigten. Diese Thiere starben sehr bald, 
während die mit der vorerwähnten Flüssigkeit behandelten Thiere 
am nächsten Morgen sich wieder völlig erholt hatten. Später 
hatten die genannten Forscher die Cholerabazillen auf Fleisch- 
wasserpepeton-Bouillon gezüchtet und die Kultur erhitzt, alsdann 
abgekühlt und den Versuchsthieren eingespritzt. D ie Erfolge 
waren dieselben. D ie Herren Brieger und Wassermann neigen 
nun zu der Anficht, daß die Cholerabazillen schon allein durch 
die Hitze derart verändert werden, daß ihre giftige Wirksamkeit 
zurücktritt, ihre immunifirende dagegen bleibt. Allein die Hitze­
wirkung ist doch nicht maßgebend; denn als die genannten For­
scher ihre Versuche mit den wässerigen Auszügen aus der Schild­
drüse von Kälbern in der Weise abänderten, daß sie ihnen 
Cholerabazillen, welche von Agar-Kulturen abgekocht waren, zu­
setzten und alsdann mehrere Tage auf Ä s  setzten, ohne daß sie 
vorher erwärmt worden waren, trat die gleiche Widerstands­
fähigkeit ein. Hierdurch war der Beweis geliefert, daß die 
spezifische Wirkung in dem wässerigen Auszug aus der Schild- 
drüseenthalten sein müsse. D ie Herren Brieger und Wassermann 
behalten sich die näheren Angaben über die Ursachen jener Wider­
standsfähigkeit für spätere Veröffentlichungen vor.

( A b h a n d l u n g  ü b e r  d i e  C h o l e r a ) .  D as öster­
reichische Ministerium des Innern hat —  ebenso wie dies in 
Deutschland der Fall war —  eine Anleitung zur Behandlung 
der Cholera veröffentlicht.

( E i n e  k l e i n e  i n t e r e s s a n t e  E p i s o d e )  des Fürsten 
Bismarck wird aus Jena noch mitgetheilt: A ls der Prorektor 
seine Ansprache geendet, wurden dem Fürsten die Dekane und 
der 87jährige Sen ior der Universität, Geheimrath Nickel, ein 
kleiner gebückter, mit Orden geschmückter Herr, vorgestellt. Der 
Fürst fragte ihn voll Interesse nach seinem Alter. Nickel ent- 
gegnete: „Ich habe noch Napoleon I. gesehen, Deutschland im 
Zustande tiefster Erniedrigung. Ich habe Göthe gekannt, und 
damit Deutschland auf der Höhe litterarischer Entwickelung und 
sehe nun in Ew. Durchlaucht den, der unser Vaterland auf den 
Gipfel politischer Entwickelung gehoben hat!" Der Fürst schüttelte 
dem Alten bewegt die Hand.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g e n ) .  D ie seit einiger Zeit bei 
der deutschen Reichsbank eingeführte Neuerung, den Acceptanten, 
sobald bei der Reichsbank ein beim Aussteller domizilirter Wechsel 
eingeht, zu benachrichtigen, hat hier zu Entdeckungen von Wechsel­
fälschungen in großem Umfange geführt. Ein hiesiger Kaufmann 
Philipp Krauß hatte, wie man der „Kölnische Ztg." schreibt, 
mehrere von ihm auf Personen in der Provinz gezogene und 
bei ihm domizilirte Wechsel bei einigen hiesigen Bankhäusern 
diskontirt, von denen die Papiere an die Reichsbank begeben 
wurden. Durch die Benachrichtigung an die Acceptanten kamen 
die Fälschungen heraus. Krauß ist flüchtig. D ie Anordnung 
der Reichsbank wird in kaufmännischen Kreisen allgemein als 
zweckmäßig anerkannt, da man annimmt, daß unter den um­
laufenden, beim Aussteller zahlbar gemachten Wechseln sich ein 
gut T heil gefälschter Accepte verbirgt.

( K a s s e n d  e f i z i  1). B ei der Nachrevifion der städtischen 
Kassen in Nimptsch i. Schief. durch den Regierungskommissar ist 
ein Defizit von vielen taufenden entdeckt worden. Bürgermeister 
Schruttke in Friedland bei Waldenburg in Schlesien, der frühere 
Rendant, ist verhaftet worden.

( A u f  d e m  D r e i r a d )  hat, wie die „Köln. Ztg." meldet, 
ein nach Königsberg kommandirter Offizier die Strecke von 
Berlin nach Königsberg (etwa 600  Kilometer) in zwei Tagen 
zurückgelegt.

( M o r d ) .  I n  M iröw (Mecklenburg-Strelitz) wurden am 
Freitag der Schuhmacher Träger, dessen Frau und drei Kinder 
in ihrer Wohnung ermordet aufgefungen. Ein flüchtig gewor­
dener Tischler wird als Thäter verfolgt.

(V  e r u r t h e i l  u n  g). D as Landgericht in Stade ver- 
urtheilte den Bankier Georg Knüppel in Osten wegen in 50  
Fällen erfolgter Unterschlagung von 200  000  Mark Depotgeldern , 
und Werthpapieren zu 4  Jahren Gefängniß.

( F e u e r b r u n s t ) .  I n  dem 2 Stunden von Bremen ent­
fernten Orte Brinkum wurden am Sonnabend Nachmittag 12 
Gebäude durch eine Feuersbrunst zerstört.

( U e b e r  f a l l ) .  Dortmunder Theilnehmer der Berlin- 
Kölner Stafettenfahrt find, wie die „Köln. Ztg." mittheilt, a ls  
sie am Sonntag Abend heimkehrten, in der Nähe von Dortmund 
von rohen Burschen überfallen und mißhandelt worden. Der 
erste S ieger erlitt u. a. einen Schlüfselbeinbruch; die Verletzung 
ist sehr schwer, da Knochenstücke des Schlüsselbeins in die Lunge 
gedrungen find und diese verletzt haben.

( W e r  a n d e r e n  e i n e  G r u b e  g r ä b t )  . . . Ein nettes 
Stückchen leistete sich dieser Tage ein Kaufmann in Zweibrücken. 
Er glaubte die neu eingeführte Sonntagsruhe gut benutzen zu 
können, um einem Konkurrenten „Eins anzuhängen,,; er schickte 
nach Schluß seinen Gehilfen um einige Cigarren dorthin, wel­
cher dieser auch erhielt, was zur Anzeige gebracht wurde. Hierauf 
wurde der Cigarrenverkäufer um 1 Mark gebüßt, der abgesandte 
Gehilfe um 3 Mark und der erste Geschäftsmann wegen Ver­
leitung zur Gesetzübertretung um 6 Mark.

( U n b e g r ü n d e t e s  Ge r ü c h t ) .  Der Verband der Wiener 
Hotelbesitzer erklärt das Gerücht, es sei beschlossen, Reisende aus 
Rußland nicht aufzunehmen, für unbegründet.

( D i e  E r u p t i o n  d e s  A e t n a )  hat ihre anfängliche 
Stärke erreicht. D ie durch den Lavaausfluß angerichteten Ver­
wüstungen find bereits größer, als im Jahre 1886.

( S t r e i k ) .  Nach einer Meldung aus Saintnazaire streiken 
etwa 1000  Arbeiter auf den Werften an der Loire.

( D e r  B l i t z z u g  B r ü s s e l - A m s t e r d a m )  ist entgleist. 
Vier Wagen find zertrümmert, der Maschinenführer getödtet, 9 
Reisende und 3 Bahnbeamte schwer verletzt.

( E i n  D o p p  e l m ö r  d e r), welcher in Chislehurst am hellen 
Tage auf die sechzehnjährige Wood, Nichte des Schatzkanzlers 
Goschen, und die vierzehnjährige Edith Philbrick schoß und unter 
Flinten- und Kolbenschlägen zur Haft gebracht wurde, ist ein 
Matrose namens Manklow. D ie Rettung des Fräuleins Wood 
wird für möglich gehalten, Fräulein Philbrick liegt im Sterben.

( D u r c h  W a l d b r ä n d e ) ,  welche in den letzten Tagen in 
der Umgebung von Orloansville (Algerien) wütheten, wurden 
7000  da Wald vernichtet.

( D i e  Hi t ze  i n  N e w y o r k )  beginnt endlich nachzulassen 
Trotzdem ist die Zahl der Todesfälle noch sehr hoch. Am 31. v. 
M. starben 90 Personen infolge des heißen Wetters. D ie Zahl 
derjenigen, welche von der Hitze überwältigt ohnmächtig wurden, 
ist ganz außerordentlich. Auch unter den Pferden ist die S terb­
lichkeit noch nicht geringer geworden. D ie Zuckerraffinerien und 
viele andere Fabriken, welche die letzte Woche geschloffen werden 
mußten, sind wieder theilweise geöffnet worden. I m  ganzen 
find der Hitze in Newyork seit Beginn der heißen Tage 297  
Menschen zum Opfer gefallen. I n  der vorigen Woche find in 
Newyork 1434  Personen gestorben. D ies ist die höchste Sterb­
lichkeitsziffer seit 20  Jahren. —  I n  Chicago war die letzten 
Tage die Morgue so voll, daß keine Leichen mehr in dieselbe 
aufgenommen werden konnten. I n  der S tadt herrscht Wassermangel.

Eingesandt.
I n  N r. 179 dieser Zeitung wurde auf die Gefahr der Cholera 

einschleppung durch die russischen Holzflößer hingewiesen und die F o r­
derung erhoben, m an möge den gesammten Besatzungen der Traften den 
E in tr itt in s preußische Gebiet versagen. Die dafür angegebenen G ründe 
sind sicher stichhaltig und w äre es deshalb wohl zeitgemäß, w enn die 
hiesige Sanitätskommission sich mit der Angelegenheit beschäftigen möchte, 
um event, möglichst bald bestimmte A nträge bei den Behörden stellen 
zu können.______________  H.

Tel-arapyische AepesHe der „Tyorner Kresse".
P e t e r s b u r g ,  8.  August. E in  hier vorgekommener 

Cholerafall mit tödtlichem AuSgang hat eine Panik hervor- 
gerufen. Viele Geschäftsleute schließen ihre Läden, be­
mittelte Einwohner flüchten in entfernte Sommerfrischen. 
D ie Stim m ung ist äußerst gedrückt. Der Stadtkommandant 
publizirt Schutzmaßregeln und ersucht die Einwohner die 
Ruhe zu behalten. - - A u s Nischny-Nowgorod wird das 
Wachsen der Epidemie gemeldet. D ie Einwohner sind mit 
der rücksichtslosen Strenge des Gouverneurs Generals B a-  
ranow äußerst unzufrieden. Zwei Einwohner erhielten 
öffentlich hundert Knutenhiebe, weil sie die Zustünde in 
der S ta d t kritiflrt und die Sanitätsvorschriften bemängelt 
hatten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

8. Aug. 6. Aug.
l.

2 0 7 - 8 5 207—60
2 0 7 - 5 0 2 0 7 - 5 0
1 0 0 -9 0 1 0 0 -9 0
107—20 107—20
6 6 - 7 0 6 6 - 4 0
6 3 - 5 0 63—
9 7 - 2 0 97—20

1 9 5 -3 0 1 9 5 -3 0
1 6 9 -6 0 1 6 9 -4 0
171—05 171— 15
1 6 6 - 5 0 167—
1 6 7 -7 5 1 6 7 -7 5
6 4 - V . 8 4 - V i

1 5 5 - 156—
1 5 7 - 5 0 1 5 7 - 5 0
1 5 6 -5 0 1 5 6 - 5 0
1 5 4 -5 0 1 5 4 - 2 0

4 9 - 2 0 4 9 - 4 0

3 5 - 3 0 3 5 - 7 0
3 3 - 6 0 3 4 - 1 0
3 3 - 9 0 3 4 - 5 0

Tendenz der Fondsbörse: Realisirungen 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Deutsche Reichsanleihe 3*/, */<»
Preußische 4 »/- Konsols . .
Polnische Pfandbriefe 5 °/, .
Polnische Liquidationspfandbrief,
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/o 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oefterreickische Kreditaktien 
Österreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  August 
Sept.-Oktb. . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
August . .
Sept.-Oktob.
Oktb.-Novbr.

R ü b ö l :  August 
S ep t.-O ktb ..

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er August-Sept 
70er Sept.-Oktb.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

K L n i g S b e r g ,  6.A ugust. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf.

^ ^ (^ -^ F a r v ig e  Seidenstoffe von 85 Pf. an bis Mk. 12 — 
^er M eter, sowie weiße und schwarze neueste G en res; in 

ünzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei 
direkt an  P rivate. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
k äo lf  Knieävi' L  vie. in rüniok (8e Ü E 2).



Heute Vormittag 
V4I I  Uhr starb nach 
kurzem aber schweren 
Leiden unser inn ig­
geliebter Sohn

8lLM8lau8
im Alter von 10 Mo- 

_ — - naten, was w ir hier­
m it tiefbetrübt anzeigen.

Thorn den 8. August 1892.
N a x .

und Frau.

Bekanntmachung. 
Z llliaM M - n. Altersverslihernng.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weise so lange im Gebrauch 
behalten werden müssen, bis sie m it Marken 
voll geklebt sind. Nach 8 102 Abs. 2 des 
Gesetzes über die Jnva lid itäts- und Alters­
versicherung vorn 22. J u n i 1889 ist der Ver­
sicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Aus­
stellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanspruchen, 
und ist in  Ziffer 36 Abs. 2 l i t .  a der A n­
weisung, betreffend das Verfahren bei Aus­
stellung der Quittungskarten vorn 17. Ok­
tober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, daß 

Q ifür die Ausstellung von Quittungskarten 
nur dann von dem Versicherten ein Kosten­
betrag von 5 Pf. erhoben werden soll, wenn 
der Umtausch verlangt wird, bevor die
Karte mit mindestens 39 Marken ge­
fü llt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten 
sich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, w ird den Versicherten hiermit em­
pfohlen, von dieser Bestimmung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen.

Bei Beachtung dieses Verfahrens wird
a. das lästige Warten bei dem am Jahres­

schlüsse erfolgenden Umtausch der Q u it- 
tungskarten vermieden und

b. den Versicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtausch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen rc. — zu bewirken.

Der Umtausch findet an den Wochen­
tagen vormittags von l9 —l2 Uhr, nach­
mittags von 3—3 Uhr im Rathhause — 
2 Treppen hoch — statt.

Thorn den 3. August 1892.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Steuern rc. für das I I .  Vierteljahr 

1892/93 (J u li bis September) müssen 
spätestens 16. d. Mts. an unsere Käm- 
merei-Nebenkasse bezahlt werden, wovon 
w ir die Steuerzahler m it dem Bemerken in 
Kenntniß setzen, daß auch jetzt schon Zah­
lungen entgegen genommen werden.

Nach Ablauf der vorerwähnten Frist tr it t  
sofort die zwangsweise Beitreibung ein.

Thorn den 4. August 1892.
Der Magistrat,

Steuer - Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am 11. und 13. August d. I .  findet 

in dem Gelände zwischen Fort V I  — alte 
Warschauerstraße einerseits und Stewken — 
Kuchnia anderseits, Schießen mit scharfen 
Patronen statt und zwar am erstgenann­
ten Tage auch von einer Feld-Batterie.

Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten des­
selben w ird noch besonders gewarnt.

Thorn im August 1892.
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 21.

Dr. Spranger'slhe Nagentrapfen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Nebelk., Leibschm., Verschlm., Auf
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit.
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Standesamt Thorn.
Vom. 31. J u l i bis 6. August 1892 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Margarete, T. des Technikers Ju liu s  
Roeding. 2. Anna, T. des Restaurateurs 
Adolph Rutkiewicz. 3. Berthold, unehel. S.
4. Elise, T. des Sergeanten Robert Stellert.
5. Stephan und Dominik, Zw ill.-S . des 
Schmieds Franz Osinski. 6. Elisabeth, T. 
des M aurers Johann Sadowski. 7. Anna, 
T. des Arbeiters Joseph Wojciechowski. 8. 
Max, unehel. S. 9. Margarete, T. des 
Gerichts-Assistenten Otto Link. 10. Auguste, 
T. des Arbeiters August Rade.

b. als gestorben:
1. Elsbeth, 5 M . 18 T., T. des Kaufmans 

Wilhelm Schulz. 2. W ittwe Friederike 
Chrzeczinski geb. Werner, 79 I .  3 M . 20 T.
3. Pionier Edmund Rüst, 23 I .  10 M .
4. Wittwe Anna Suchland geb. Rosenthal,
85 J -^ O M .2 7  T. 5. Gertrud, 4 M . 20 T.,

Bekanntmachung.
Der auf Montag den 22. August d. I .  

in  Pensau anberaumte Holzverkaufstermin 
ist aufgehoben worden.

Es findet demnach der nächste Termin 
gemäß früherer Bekanntmachung am 19. 
September d. I .  in Pensau statt.

Thorn den 25. J u l i 1892.
Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Verfolg unserer „Oeffentlichen A u f­

forderung" vom 14. v. M ts . werden die 
hiesigen Einwohner und Grundstücksbesitzer 
im Interesse des allgemeinen Gesundheits­
zustandes aufgefordert, nicht allein die Höfe, 
Aborte und Abflüsse rein zu halten und zu 
desinfiziren, sondern auch für die gründliche 
tägliche Desinfektion der KnchenadfäUe» 
des GemäUs und Kehrichts sowie der 
in  den einzelnen Stockwerken der Häuser be­
findlichen Arrsgußbehälter und Leitnngs- 
rohren zur Aufnahme und Ableitung der 
Küchenwässer rc. zu sorgen.

Als gutes billiges Desinfektionsmittel 
wird ärztlicherseits empfohlen: ein Liter un­
gelöschter Kalk ist in  einem Liter Wasser zu 
löschen und sodann m it drei Liter Wasser 
zu verdünnen.

Thorn den 6. August 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffkiitliche ZmnMrsteigkrung.
Dienstag den 9. August cr. 

nachmittags 4 Uhr
werde ich in  Thorn I I I ,  Brombergerstr. 93, 
neben dem Gasthaus zum „Grünen W aid"

ca. 20—30 Ctr. Steinkohlen» 
2KlafterKlobenhoIz»l Seltcr- 
bude» l alten Breiterschuppen, 
l Arbeitslvagen, INollwagen» 
l Jagdgewehr u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t L ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

2 s , I u »  K c h v L i v r
n . S c t ir ik i l ls l '

ö > 'e i l68 l l ' a 886  ( k r a t l i8 L p o t l i6 l<6) .

l l r .  K i m  M i m t .
Glifak-thstratz- 7. 

LLdllopvrLtivllvll, volätMiwßsll, 
Kunstlieds Kvdissv.

Webers pos lscku le
8 t « t t ! i i ,

Deutschesir. 12. Sehr günst. Bedingungen.

Holz-Werk auf.
Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Scbankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen.

8 . i r i u i i i ,  Culmerstr. 7.

In  Forst Leszcz bei Ernsterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie. Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter » v lr lL S .______

U iIIk N 8

Damps-Bettsebern-Neinigung.
Einzige Maschine im Regbez. Marien- 

werder, welche Betten resp. Federn m it
heißer Luft und chem. Dämpfen reinigt 
und desinfizier, befindet sich gegenüber 
klem König!. Kymnasium. ______

L p v t v l l
in  den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
.V. 8 o H iL v r ,  Gerechteste 

Tapeten- u. Farbenhandlung.
V v i l i i i s r

T. des Schneiders Adolph Switztochowsku
6. Gertrud, 13 T., T. des Polizei-Serg. 
Ludwig Rattay.

ä. znm ehelichen Aufgebot:
1. Steuermann Franz Draczkorski und 

W ittwe Franziska Engelhardt geb. Papie- 
rowski-Danzig. 2. Steinmetz Ernst Paul 
Weihrauch und W ittwe Johanna Auguste 
Emilie M üller geb. Kühn, beide Bunzlau. 
3. Schlossergeselle Franz Reimann u. F ran­
ziska Jankowski, beide Danzig.

o. ehelich sind verbunden:
1 Feldwebel und Zahlmeister-Aspirant 

K arl Rietz-Festung Graudenz mit Emilie 
Becker. 2. Feldwebel August Buchholz-Piaske 
m it Olga Meinikat.

von
s. K lo b ig  -  M o c k e r .

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

24MMIr.Kli,deMli>n
zur ersten Stelle hinter Leibgeding auf einzur ersten Stelle hinter Leibgeding auf 
ländliches Grundstück von 340 Morg. zum 
I. Oktober zu cediren gesucht. Offerten 
unter k. 60 in  der Exped. d. Ztg. erbeten.

2909 M a rk
sind zur ersten Stelle zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.________

3 0 0 0
werden auf ein städtisches Grundstück sofort 
oder 1. Oktober cr. gesucht durch

V . 8 e I» r8 tv L , Wmdstr. 3 .

M a l e r g e h i l f e n
finden Beschäftigung bei

Gelernte Anftreilher
sucht von sofort R s . v v n r a . i r i r .

Ein Auswartemädchen
kann sich melden kevovlitsstv. 33, Hof 2 T r.

L o n k n r s  I I I .  H Ä I v s L S , .
Das »och sehr reichhaltige

W U " W aaren lager "W U
Wird fortgesetzt billig zu festen Preisen ausverkauft.

Kuslav ke lilsue i', Bemalter
W e i n h a n d I «  n g  

I , .  S v U i o r i » .
B r i n g e  m e in e  W e in s tu b e n  i n  e m p fe h le n d e  E r i n n e r u n g .  

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
v v F v u n s r s ,  V i n v r s ,  8 « » p « r s  

VM" nach vorhergehender KrfteUang ;« jeder Tageszeit. -MW

S ä m m t l i c h e  M o l l - G a r n e  
M ie te n -W o lle

I o AM- Geschützt. -Wk
A  I  8pkoial-6e8unllb6il8-aoel(- um! repkirwolle
^  ^  pro Pfund von 1,95 an

empfiehlt 1 .  W i » a M O W 8 !< i,  T h o r n  
Breiteste. 8 8  und Rathhaus-Ccke v is -a -v is  Hotel drei Krone«.

U r u L L s s i g b v  I ? r v » s v .
Cine grosse, seine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung» 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
Krüel<en8tra88e !8, II.

M  v m i M i M -

Mittel:

Vitriol eie.
6MPÜ6K1H

India-AksinMionsskifk,
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Znternational-Desinsektaren
zur immerwährenden selbstthätigen Des-

empfiehlt die Drogenhandlung von
4näer8 L  Vo.

Breitestr. 46. Brückenstr-

luokmaobeeetraooe l6.

Neues Gesangbuch

i r i j  o u t e » ! « .

1 Korlovsski,
Srviiestr. 8S (35).

keise-
livller, -Vnseltvi». 

Xveessairv.
? I a i ä r i e  m e n.

ZE" L.sü«rxiii tvi "WU
fü r Damen.

8vl»irin«, 8t«eli«.
eravaNen, ttanl>86kube.

?Lrkumor!on u. Lolkvn.
8vl»r«1l»p»pi«r. 
6r0886 ^U8>vabl von 

6klegenbeil8l>e8ebkn!(en. 
M -  t . a l a i i t e r i « .  - U M

Nur Gewinne! Keine Rieten!

mit ltzv FrcS.

Einsatz verloren geht.
L Mk. 58.— oder in  11 r

beziehen. D ie Hanptagcntur:
» r  l t ia r r e r t ,  T>

Altstädt. M arkt.

Ich habe mich hier als

Gesanglehvevin
niedergelassen. F rau Ober-Bürgermeister 
Wi88klinol( w ird die Güte haben nähere 
Auskunft über mich zu ertheilen.

LÜ86 fuek8,
K r r i t - f t r a tz -  3 7  I I I

3 0

M M t tk i - S ta n d - K u t t r r ,
ü P fu n d  1,1V M a r k ,  

im  K e lle r  Brülkenstrasse 40 und 
vom  W a g e n  a u f dem W ochenm arkt.

Dampf-Molkerei A lt-Thorn .
/  ro » 1»ovu1« X

/  k'iir äie koZt^etiülkev-krükrm^. /  
/  Sra.»L»lLtt«r, eti. kostdeamtsr./

K i r s c h s a f t »
- fr is ch  no n  d e r Presse, in bester Q ua litä t 

bei O a s p v L ',
Gerechtestr. 15.

M  D re irad ,
. Dam ensatte l, fü r alt zu kaufen gesucht. 

Offerten unter 1̂e. lO an die Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling
' m it guter Handschrift sucht von sofort

v s v a l l l  G iv l s r l r v .

; Das Haus Tuchimcherstraße A
ist zu v e rk a u fe n . Näheres bei

O .  H » r t I « V S 8 l i l ,  Seglerstr. 13.
r^ n  dem neuerbauten Hause K ro m b e rg e r  

Uorstadt» Hofftr. 109, hat Wohnungen 
; von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde- 

stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 . « i r ? ,  Baderstr. 7.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. lblax l.ange, Elisabethstr.
> * ^ ie  bisher von Herrn Lieutenant RLrsek 

innegehabte W ohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberger-st aße N a j v i v s k l .

1 P a r te r r r -M o h n u n g ,  3 Zimmer, Ka- 
^  binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.

3  Wohnungen ^v°m 'O tt°be r un d "d f/l!
von sof. zu verm. Kamulla, Bäckermeister.
^rrchm acherstraste  2  ist in der 3. Etage 
^  eine W ohnung» bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

- 6. fro liw erk .
H N tftä d te r M a rk t  eineWohnung von zwei 
-<4 Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 

Näheres bei N v r i t «  L - v I t t v l - ,
z Breitestr. 33.
r /L te rs trn ttra ß e  16  eine K -U rv m o h n u n g
e ^21 zu vermiethen. Kuäe, Gerechtestraße 9.

; l. Ltsge, luokmaokeflltn. 4 :
 ̂ 3 große freundliche Zimmer, geräumiges
2 Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
- vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
r kle ine W ohnungen vom 1. Oktober zu

^  vermiethen. Culmerstr. 15.
, 1 W o h n u n g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 

4  vermiethen Seglerstr. 13.

engavten.
Di enst ag den S. August cr.:

Grußes Militär-Csnlert
von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Vor. 9 Uhr ab 10 Ps.

____________________ Korpsführer.

»

U ^ °  Sonntag -W U
G roßes D lu m e n -

M k M .
Riesen-Brillant-ßenemerk.

Der Vorstand.

U ic to ria  - Theater.
Direktion

Montag den 8. August 1802:
Ein toller Einfall.

Dienstag den 0. August 1892:
M ein  Keopold.

Kassenöffnung 7'/- Uhr. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere die Zettel.

D onnerstag den l l. August 1802:

Z5 Benefiz ^
für

L ik g k r ie ll k r u c k .

Lustspiel von L'Arronge.______
Am Freitag vor. Woche ist mir

^  aus meiner Wohnung eine 
goldene D rille  m it gebogenen Haltern 
verschwunden. Wer m ir zu derselben 
wieder verhilft, sichere eine Belohnung. Vor 
Ankauf w ird gewarnt.

knna 088OW8i(a, G r. Mocker, Maurerstr. 
^ _____________bei L liv x .___________ ^

M i e t h s v e r t r ä g e
sind zu haben in der

0. 0ombeo>v8l(i'schen Buchdruckers
I n  dem Hause Bacheftrahe 9 ist von sofort

Hochparterre eine Wohnung von 3 Zinn 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnuug von 9 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober cr. 

im 1. Stock eine herrschaftliche Wohn. von 
6 Zimmern, Badestube rc. zu vermieten. 

Näheres Elisabethstraße 20, im Comptoir.' 
Hst^ohnung» 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermieten 
Schuhmacherstr. 24^.

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Uerarrdu und Gärtcheir (Jnh. H* 
M a jo r L law ro tll), vom 1. Okt. zu verM- 

Kr-rnderger Uorstadt» Thalstv. ^

meinem Hause Kreitestr. 33 
ist eine elegante herrschaft­

liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Hadestube und Zu­
behör uom 1. Oktober zu ver­
mieden. Anficht in den Vor­
mittags stunden non 11—1 Uhr.

R virinai»» 8vvllx .

^ i n  möblirtes Zimmer m it auch ohn?
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftrahe 2, I I I  rechts^
1 Pt.-Mohn. v .2 Z  ,z. Bureau geeigfn,u. 
^  Wohn, v. 4Z.n.Zub.z. v. Tuchmachers,—^

M ö b lirte s  Zim m er
sofort zu vermiethen 1. Etage .

_______ M ilabe1l.ttr--.k- 14t,
Woknungsn ru vermiettzen-

'N-»Nädter Markt 12 ,

in  meinem Neubau Breitestratze N r. 
sind zu vermiethen. 8 o p p » r t ^ .

^ 6 U 8 t ä l ! t i 8 e ! i e r  f t l a r k l  !9
sind 2  Wohnungen von 4 gr. Zininie 
und 2 Zimmern nebst Zubehör voM
Oktober zu vermiethen._____________ ^
IL in e  eleg. Fam.-Woh«. f. 200 Mk., 

für 180 Mk. und eine Beam tenw sv t 
fü r 120 Mk. nebst Pferdestall von soA. 
oder 1. Oktbr. zu verm. Jakobsvorstadr
_______ttoi-m. Nuäolpk, Fleisckermem^
schone Wohnung, paff. f. Beamte, 2 ^ . 

helle Küche u. Zub. z. v. Jacobsvorst.^ 
Otto

Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr> -

Bromberger Vorstadt,
gellin- unä UIansns1rL»»en-kolt-< 

ist das Parterre und die 1. galt-
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer,
und Warmwasserleitung nebst W  
per 1. Oktober zu vermiethen. Näher

« s l » r .  r l v l t e i - t ,  S ch lo ß ! » ^
1 welches ^  t,-'-

Wohn. z. verm. Krnikerrstr.

päe
solli
Am
Zm
UNk

Asi

Druck u»> Terlag vo» C. DombrôIki m Thor».


